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vergleiche HLan Varrentrapp, Hermann VvOxh Wıed und Se1n
Reformationsversuch In Köln e1IPpzZIE bes JE

In der hıer 1m Vordergrunde stehenden Angelegen-(und
heit (S über 1e8e108@6 anch Köstlın, Luther 11 570O. und
Spiegel, Hardenberg, wandte sıch UuGCceTr auch Land-
Ta Philıpp, der seinerseıts an Brück chrıeb (s den Y1e
Corp. Ref. Y 501 L vgl aunch 922) er dıe Reise
Milich’s nach Strassburg und den ıhm VoOn Melanc  on m1ıt-
yegebenen rT1e A} Bucer S. V, 461 462 4(06, bes Me-
lanchthon UCErT, August, 4.'74 Josephus Hungarus
wırd auch Ol Melanchthon Twähnt Veıt Dietrich, ugZus
1544, V, 461; vgl 475 er den Plan, Harden-
bergx nach Pommern (an die Uniıyersität Greifswa. senden,

den Brief Melanchthon  S VO  S } August 1544; V, 465;
Spiegel, Hardenberg rem Jahrbuch IV), 1869, A.5

Brıeger

Veber den Verfasser ınd den Zweck der Pröphetia
Malachiae de  [D STUMMIS pontikcıbus (1590)

Von
Harnack

In einem lehrreichen uIsatze In den „ Studıen und Kri-
tıken “ 1857, 555573 hat Weıngarten den Nachweıs
führen versucht, dass Wıon, der 1n se1Inem „Lignum Vıtae"*
(Venet. 1595, K 307—311) dıe Weiıssagungen des ala-
chlas ©& über dıe Päpste zuerst bekannt emacht hat,
selbst ihr Verfasser und Interpret ZoWESCH SEL (K.-Gesch.,

Aufl., 479) H haben dıe Hypothese für sehr wahr-
seheinlich EeTKIAr Kıne erneute Untersuchung hat mıch einem
anderen Resultate gyeführt. Dasselbe stimmt WESEeNLLIC. überein
mı1% dem des Jesuten Gr (Refutation des propheties
faussement attrıbuees M., Parıs ıne Begründung
für SEINE Ansıcht hat aber Menöe&trier nıcht gyegeben; wen1gsLeENS
habe ıch ıne solche In der vox Chr. Wagner veranstalteten
deutschen Ausgabe Claudu Franecisceı Menäöetrier
Gründliıche Widerlegung der VOL Arnoldo Wıon für des iırlän-
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dischen Bischofs Malachıä Arbeit ausgegebenen und fast VON Je-dermann dafür ANSCENOMMENEN Prophezeihung ! S W.,; Leipzıgıe mMI1r alleim und erst; nachträglich zugänglıch SCWOSCHist, vergebens gyesucht

Die Gründe, welche Weingarten Lür dıe VOL ıhm aufgestellteHypothese angeführt hat, SiInd In Kürze olgende: Der Ver-
LaSSer er Prophetie hat AaUS derselben Quelle geschönft, welche
Wıon ın den auf dıe Papstgeschichte bezüghlıchen Abschnitten
seINES erkes fast ausschliıesshech benntzt hajft AaAUS der RpItPOontiL. Kom. des Onufrio Panrvını1o (Venet Wıon De=
auptet, die Erklärungen den 04 ersten Papstdevisen (vonOJestin 11 bIs an VIL.), weilche GL den ‚prüchen selbgt bei-
XEdIue. hat, stammten VOL dem Dominicaner Alphons Chacon
(CiacconIus U1a6Cc0N1IuSs aber könne der Verfasser dieser
Interpretationen nıcht Seım  9 denn ETStENGC. eNnne dıieser ıIn SEINeET
Papstgeschichte (Rom ZWar den Malachlas Iters, gedenkeaber niemals einer VON 1ıhm herrührenden W eıssagung'; sodann
äanden sıch heı ıhm alle die Zroben Fehler und Irrtümer nicht,welche der Verfasser der Prophetie und ihrer KErklärung sıch hat
ZU Schulden kommen lassen. Mıthın hat sıch Wıon fälschlicher-
WeEISeE anl Chacon a IS den Interpreten berufen, und ırd S ( vm
mıt wahrscheinlich, dass er selbst der Interpret ist. Ist aber
die X  ung In ihrer gedrungenen Kürze Henbar der W e18-
SS UNS- Se4+hst ähnlich, dıe S1@e überdies Spruch für Spruch eıcht
und aıcher deutet, S ist anzunehmen, dass S1e derselben Zie1it,
mıft; dieser verfasst 1ST, Ja 1E dem Propheten selbst LUS C-schrieben werden. Dann der stärkste erdacC ant Wiıon
als Verfasser und Interpreten der SaANzZeN Weissagung. Zu die-
5CcH hesultate fügt sıch wohl, dass Wiıon, VvVon Geburt ZWar e1INn
Niıeder änder, doch ın Italien heimisch SCWESCH 1ST, dass ÖL, W16esein: Werk auUsSWEISt, In der Papstgeschichte und der WappenkundeNI6 unbewandert WT, dass e1In leichtgläubiger, seinmem en
und: dem. Papste 1 ergebener: Mann, e1N Gelehrter ohne Krıitik
SCWOSCH. Ist, dass die en apokalyptischen Schriften AUSs der
Zeit dies Joachim und der Spirıtualen studiırt hat 18 W, KEnd-
lich elst Welngarten auch auf den en Ruf hın, iın welchem
6  rade. der Benediectinerorden Im und Jahrhundert g_Schichtlicher: Fälschungen gestanden hat, und auf die Tat-

Ab1#erkqmg« der Redaction. ist; dem fiemusgeber WIie demHerrn Verfasser schr wohl bekannt, dass CS auch ın NEU|  M Zieitnicht &} solchen. e welc. an dem. Krgebnis Menetrier’s fest-halten. (1ch verweıise auf Schöll, R VIIL, 1185%] 7 und Döl-lıng S Der Weissagungsglaube nd das Pro hetentum 1ın der christ-Lichen. Zeit. Histor. Vaschenbuch V, Z och Chlte CSbisher an einer genügenden Begründung der Ansicht Menetrier’s.
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sache, dass VoOr Wıon, sSowelt ekannt, niemand' eıne Mahlachitas-
Weissagung über dıe Päpste auch gxeNannt habe;, während
doch Wıon den TUuCK der Prophetie mıT den orten emlkteınte,
erseibe E1 voxn vıielen gyewünscht worden.

Soweıt der Kritiker. ber WOrLIN bestand der Z weck der
Fälschung „Das Urteil über diese Prophetie kannn L1UL In
Jauten, dass I1€e eIN IUSUS INGENU, und e1Ines sehr mıttel-
mässıgen e1.  66 Also eıne alschu ZUL.  S Scherz, E1n tendenzloser
Betrug. Auch e1IN solcher ST In der kirchlichen interatur-

Aber WIr werden Bedenken agen,geschichte nıcht unerhört.
ıhn eiınem Manne supponiren, den W emgarten qeihst SAaNZ Z

treffend a ISO charakterısırt hat 39  @s verwandte AU emmer
Verherrlichung der Kirche und des Mönchtums, nach se1INeEN W er-
ken E1n Mann nıcht ohne Gelehrsamkeıt, aher ohne Krıtik, voll
gyJäubiger Annahmen und Vorurteue, e1n 1m (Jehorsam der Hıe-
rarchıe erzogener Mönch.“ Hın annn w1e Wıon, der 65 sych
auf nahezu 200 Quartseiten hat ‚HWer werden Jassen, den albernen
Kınfall Zı beweısen, dass Constantın der GroSSe, der heilge Be-
ediet und das aus absburg der römiıschen Familıe der
Anıcıer stamme, r zunächst dem Verdachte nıcht ausgesetzt, dass
Gr Z SCheTrzZ fälsche. Hat er es Verherrlichung der
Kırche und specıel des Papstiums und 4EINES Ordens verwandt
W1e so1l eine W eissagung erdichtet aben, In weilcher weder
jenes NO06 dieser verherrlıcht wırd, die Hsolut zwecklos wäare
und auch nıcht weıter Von iıhrem Verfasser ausgebeutet, ja nıcht
einmal gepriesen worden ist Als IUSUS INGENN waren Devısen
WIe 4: (dıe Saı 1L 16 Urban JIT.) oder dıe
der albanısche se iIm alen Alexander VI.) und viele
andere einfach Friyolıtäten, dıe EWISS vıelen ertıkern, HUL

nıcht eben Wıon zutrauen könnte. Der Benedietinerorden ist
aber durch die W e1ssagung WeN1& verherrlıcht, dass OI In der-
selben nıcht einmail enannt ird. Ausdrücklıch werden In der

Weıssagung Innocenz und Benediet XC qals Dominicaner, S1IX-
tus als Francıscaner bezeichnet (Nr ,, Conc10nator allus“;

‚, Piscator minor1ta“) ; aber33 34 Coöncronator patereus 66

nıcht eiIn eINZISETr aps AUS dem Benedietinerorden wıird als sol-
cher hervorgehoben, eine Beobachtung‘, siıch SCHhON AUS-

reichend, u Wıon VOll dem: Verdacht der älschung entlasten.
Dem Zusammenhäng, In welchem cdieser die Prophetie In SEINEM
er veröffentlicht hat, lassen sıch noch andere Entlastungs-
momente entnehmen. Was aber dıe erufung auf Chacon be-
trıfft, so_ bın iıch einem abschliıessenden Urteile nıcht gCc-
Commen. Weingarten statuırt eıne edit1ıo princeps der apst-

1e6SE1D@ mÜssteyeschıichte es- Chacon etiwa VOLL Tre 1592
‚purlos verschwunden SeIN; auch Menegtrier e O,
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und de me (Introductio YCNH ad h1ısSt eccl (Jandavyı
I4 473) rennen als alteste die nach dem 'Lode des Ver-
{ASssSEers erschienene Ausgabe VvOxNxn 1601 W enn W eingarten
sıch für JeN6 quf den Gebrauch beruft den Wıon VOL ıhr
SCe1IHECL hıs ZU Jahre 1595 verfassten erke gyemacht hat,
gestehe iıch dass iıch VOL olchen Gebrauche bısher nıchts
habe entdecken können Bıs nıcht ausreichende Beweılse erbracht
sind 1rd dıe Ausgabe VOND 1601 , |S dıe erste /A gelten en
ann aber bleibt NS misslıch den Dıfferenzen zwıschen dieser
nıcht mehr VON Chacon selbst veröffentlichten Papstgeschichte VoONn
1601 und den Krklärungen, dıe Spätestens AUS dem Te 1595

Manche VOnNnstammen , 6e1IN entscheidendes Gewiıicht beızulegen
den Dıfferenzen , dıe W eıngarten 567 zusammengestell
hat, erledigen sıch vielleich auch qIs autf Druck- oder chreıb-
ehlern eruhen Dıe atarke Abweıchung, dass der Prophetie
W1IO beı Panvyınıo mehrere schismatische Päpste aufgeführt werden
während dıe Papstgeschichte des Chacon über ıhre Ileg1timıtät
nıcht Z weıfel ist bleıibt allerdings bestehen, und S16 macht
e auch ı90888 unter der Voraussetzung, dass nıcht eTST dıe 1toren
der Papstgeschichte des Chacon hıer COTTISIFT haben, unwahr-
scheinlıich dass der Interpret IS Ma  Ia  o mıthın dA1e86 ach-
T Wıon’s UNTICchtS SCHIN, Tauch er S16 doch eshalb nıcht
erfunden kann S16 vielmehr alschen Veberlıeferung nach-
gesprochen haben Kr sagt J& nıcht dass Er dıe Krklärungen
VOA Chacon erhalten habe, sondern er hbezeijchnet ıhm ennt-
NS gekommene Erklärungen a,1S VON I herrühren: Jeden-
falls lässt sıch VON hıer AUS eE1IN sıcheres Urteil ZULTE 7011 nıcht

Aass 1U  - aber Wıon nıcht der Verfasser 1st ergıebt
sıch mı1t Sıcherheit AUS ZWEeI Beobachtungen, VONR denen dıe
zugleıich den CcNieg1er Lüftet der über dem wunderlıchen chrıft-
stück ruht

TStLLC. In dem Lagn um MWAEC (1 D 171 s9g.) ırd Pas-
Wäre Wıonchalhıs 1IL ausdrtrücklich a IS ANTNADA bezeıchnet

der V erfasser der W eıssagung, würde Paschalıs 111 Kata-
loge N1C vorkommen; er S1ICh aDer (Nr 8), W16 be1ı Pan-

Diese Beobachtung efreıt Wıon sofort VO  S Vorwurtf der
Fälschung

Zwelıtens Wıon x1ebt dıe Auslegung der 114 Devısen
bıs 1NC. ); Hıs auf an VII Als das
Lignum DMWAEC veröffentlichte, reg1erte bereıts Clemens Vl
Kr hat eshalb schon dıe drei Namen Gregor XIV Innocenz

1) Kichtig Menetrier (a 0ß D3) ‚„ Mır ist. auch unbekannt,
woher der gute Bruder Wiıon benachrichtiget worden, dass C1aconıus diese
Weissagungen erkläret.
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Clemens VIIL den betreffenden Sprüchen gestellt, aber ohne
Erklärung, ınwıefern dıe prüche hıer zutreffen‘*). Ks
tfımmen aber dıese dreı Devısen überhaupt nıcht mehr.
Zwar hat Nanl verschiedene Hypothesen aufgestellt, 81n ertium
COoMPAaratlon1s R ermitteln, aDer 1E sınd völhe ungenügend. SO
irappant und siıcher alle Dervısen aut iıhren Krklärungen bıs ZUE
14 stimmen, vergebens sieht I1HAan sıch nach stichhaltıgyen Ver-
gleichungspunkten um ZULF Erklärung, Waru. Gregor G R'4 dıe
Dervıse Lrägt antıquitate urbtS, Warum Innocenz be-
erkt ist DU CWLAaS IN ello, weshalb Clemens VIIL. CYUÜRNX Ro-
mulea heisst.

Wäre Wıon der Verfasser, hätte er sıch doch ohne weıfel
gehütet, se1ıne Weıssagung durch dıe für dıe dreı etzten Päpste
gewählten unzutreifenden prüche diseredıtiren. (JeW1SS hätfte
6L grade für dıe etzten, deren Keglerung eben erStT abgelaufen
War, ‚D. begonnen hatte, solche erfunden, dıe AHRSCMESSCH und
durchsıichtieg WAaren. Also 15 dıe Prophetıe N1IC. VON Wiıon; A1€6
owohl W1e höchst wahrscheinlich auch dıe zugehörıge Krklärung,
ohne welche dıe W eıssagung LUr für den kundıgen Hıstorıker
verständlıch WwWäare, MUSS SCHAU 1M Jahre 1590 verfasst
SEIN; denn 91 stimmt noch für Urban YHS aber S16 stimmt nıcht
ehr für Gregor A der noch ıIn demselben Jahre W1e an
XeWwäh. worden ist. Dıieser ist 15 Sentember, Gregor
December 1590 ‚US dem Conclave hervorgegangen“) Mıthın
stammt dıe Weissagung PräGc1s der 7, 04% zwıschen
dem 16 eptember und December 1590

In lem Momente aber, dıese onate als dıe Abfassungs-
zeıt des Schriftstückes: eonstatır sınd, TALEE aut asselbe 1n
ınd helles Lıicht. Das Conclave, welches nach dem Tode {
ban’s VIL., der bereıts DE Septbr. verschıeden WaLr,
chalten wurde,. War e1INes der längsten und stürmischsten VOD
allen Conclave’s der 1et'ztep vier Jahrhunderte Kıs dauerte über

311
((3) ÄAx  18 ın medietate S1eN]. Sixtus quı In med1i0 Leonis in Z e

MI1S oestaLT.((4) De rore coel. Urbanus VIL qui fuıt Archiepiscopus Ros-
SaNneNSIS in Calabria, ubı colli-
1tUr.(5) Kı antiquitate urbis.

(76) ;F eıyıtas ın bello Innoecentius
GTreZor1us XIV.

(47) Orux Romulea. Clemens E}
(48) Undosus a
(9) (zxens perversa etc. etc

Vgl 126COoNius G: 1 Bower-Rambach, 1ist.d. röm, Päpste X, (1779), 89 f
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Monate:*) Z wel Parteı:en standen atch 1m Collegium enN-
über die exclusıve spanısche und dıe hHberalere französische.
UTtTe jene SuChTte dıe Krone Spanıen ihren  A infuss In bısher
unerhörter W eıse ZUALE eltung bringen. Dıe Lıberaleren Car-
dinäle vertraten zugle1c. das C der Unabhängigkeit der Papst-
wahl ach langen Kämpfen ng der den Spanmlern  zugeneigte
Cardımal Sfondratı als gewählter aps hervor.

Lässt aich In der Malachias- Weissagung eine Beziehung ant
dieses Conclave entdecken? Zunächst ist, eInNne sotche Beziehung
SCHON: Pr1011 wahrscheinlich. Ist das jedenfalls ungewöhnliche,
Ja einzıgartıge Schriftstück zwischen September und December 1590
vertfasst, In der Zeit, WO dıe xesammte katholısche Welt dem Aus-
Fa des Jangen Conclaves miıt pannung entgegensah, und he-
zıeht 6S sıch autf das Papsttum , S ist die Abzweckung auf dıe
Wahlhandlung hohem 1'a wahrsehemlıich. Krhöht wırd diese
Wahrscheinhchkeit dureh die Beobachtung, dass dıe Schrift jeden-
falls A talıen stfammt. Dıes geben alle A Aber e &A
reichende Bestätigung {Ur dıiese Vermutung yg1iebt sich AUS eEINer
s CHAUCFEN Untersuchung der den (4 ersten Devısen yemMeINSAMeEN
erkmale:

16 eiIn einzigér der prüche charakterıisırt den be-
treifenden Papst nach se1ner Bedeutung oder auch nach QE1-

kKeglerung, ondern entweder NaC der Famıilıe , der el

stammt, Oder nach dem G(Geburtsort, dem appen, den Tıteln und
Aemtern, d1e er besessen, bevor EL Papst wurde®). Man hat
jeher s1ıch über dıe G(reistlosıgkeit dieser Charakterisırung SCWUN-

éert‚ B1n Innocenz 11L heisst SINNALUS' ; (Nr. 15),; e1l OI

Vgl R'anké, Dier röm. Päpste $EL 146
2) Vgl Weingarten 566, Der Verfasser ist; der iıtahe-

nischen Sprache kundig FKCWESCH, ]Ja CS finden siıch SUSaAr Ttalismen 1mM
Latemn : Nr. 3

Von den Päpsten Sind (@) nach ıhrem Geburtsort (resp.
-Land), (b 11 ach ihrer Famıiılıe (resp. V ornamen, Benennung‘), (c) 10
nach ihrem Wappen und (d) nach ihrem öüheren Stande, reSp. ıhrer
Vergangenheit überhaupt bezeichnet. Die übrigen 35 Devısen sınd (Jom-
biıinatıonen AUS I ZWweI di1eser Merkmale, nämlıch d  ,D Z AC DE
7, be I, EL ed Nur In der Erklärung Spruch :
frumentum faccıdum (Marcell 1}.) findet sich nach den Worten CU}UWS
INSLANLEA CETDUS et frumentum der Zusatz d e0 faceıdum, Quod OLU
bLempOore DE IN DAPAabW. diese Stelle e eINZICE, A welcher die
kKegierungszeit des betreffenden Papstes berücksichtigt IST (Nr. e} u.

SCHLSMATLEUS nd SCHLSMAa Barchinontuwum dürfen nicht ange führt
werden); ber ebendeshalb sind 1E Waorte als Cine Glosse Wiıon’s VeI-

dächtig. Dazu kommt, dass S16 auch Pe1IN ausserlich betrachtet 1m Ver-
gleich miıt den übrigen Sprüchen auffallend sind. In der SONST richtigen
Bemerkung Weingartens: „Auf Kigentümlichkeiten des Charakters der
Papste, ihrer Verhältnıisse, ihrer Handlungen wıird fast nirgends auch NUur

geringste KRücksicht genommen ** 964) ist das fFast streichen..
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AUS der Famılie der 6drafen VOR Sıgnma stammte ; Bonifaz N
trägt e Devıse unNdarum benediectione (Nr. 32 VOCATUS DYIUS
Benediectus Caetanus, CUTUS INSLIANLA undae, W1e die Krklärung
bemerkt; Ae et er go sol] 1US IL kommen., ur funrt
secretıs Cardinalibus Canpranıco et Albergato:;; (LUS IN medzetate
SIN heisst S VoOxh S1XDUS Aber In Wahrheit hegzt
hier keın Grund Verwunderung VOÖrF', sohald 10a7 eachtet,
dass der Verfasser urchweg und ohne Ausnahme das Prmcıp
verfole hat, dıe Päpste ledıglıch nach Merkmalen
charakterisıren, dıe iıhnen VOLI iıhrer Wahl ZU IN Nach-
folg er Petrı zukamen. ist 2Der dieses der le:tende Grund-
S95Z FCEWESCH, dann wohlte der Verfasser durch QEeINE W eıssagung
nıcht belehren, w1e der aps dıe Regierung führen wırd,
sondern OI wolhllte andeuten, welcher ardıma Papst
YeWÄählt werden &o 1l In jedem anderen WwWÄäre e NIE

sequent durchgeführte Beschränkung atıt dıe x hıic
der Päpsite unverständlıch. Das Schriftstück enthält mıthın SENL-
SCHOMMEN tediglıch eine Weissagung au dıe Wählepden GCar-
dinäle.

Das Hesulktat hegt auıt der an 1m Herbst des Jahres
vird eine Werssagung In Ttalıen verfasst, welche dıe VeEer-

schiedenen Päpste ÜUL nach ihrem orleben charakterısirt, mıthın
Also 1st uUuNnNSer Chrıft=auf den wählenden aps hinweılst.

sfügk ohne Zweiıfel: für das m (etober 1590 beginnende Oon-
Damıiıt 1st nıchtVOe: gyeschrieben und wıll asSse1be beeiınklussen.

Hehauptet, dass CS direct für das Cardinalscollegrtum bestimmt ist.
Weingarten Mas Recht haben mıt der Bemerkung (S 967), dass
E1 einem Conclave w1e dem VO  S Jahre 1590 die Krkenntnis
ıicht, SChWEer SIN Onnte, weilche eLwAas Geistloses als vergeb-
Lich erschemen lıess. Aber adurech ist nıcht ausgeScChlossen,
dass der Verfasser die Absıcht verfolgte, ın weıteren Kreisen dıe
Aufmerksamkeıt aunf den von iıhm: empiohlenen Candıdaten lenken
und SO indırect auch das Colleg1um Zı beeinflussen. Men6@tirier
1a% eIne Reihe Von Beispielen angeführt, welche die Absıchten
des Verfassers TO  16 illustriren *). Der eıgyentlıche Zweck de  <  X>

1) Wagner O., ( 456 ; Auft dergleichen Schlag liessen
die, welche nach dem ode (1ementis wüntschten, ass der „Jardınal
0n2 Papst würde , Verse, Biblische Sprüche und allerley (xeschmiere
unter das OLC. AUSSPIENSCN, selbiges glauben ZzUu machen, dass Bona
Papst werden aollte. Man Z d1€e Worte dem Cap. Sirach's an

deum facıet Bona‘; ingleichen dieses Distichon:Qui tımet ‚Grammaticae leges plerumque Kecles1a SpernIt;
Ksset: Papa bonus, SI Bona Papa foret“.Eincl‘ OM SC Verwandten versammlete ZWEY ISS 300 Bettler mehren-

theils Savoyer, und gab ıhnen täglich Geld, dass G1E em Kırchthor
St Petri und unter en Fenstern. cıe dem Conelavı AL nähesten AFCLL,
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Schriftstückes LUSS sıch 4180 hbei der 15 Nummer offenhbaren. Hıer
SS der Mann bezeichnet SeIn, den der Verfasser 711 Papst
wünschte Den Cardınal Stfondrati kann er N1C. gemennt haben,
da auf ıh die &CWäÄ. Deyvıse nıcht passt; aber auch dıe
Cardınäle Aldobrandini, MondovI1, Madruzzı und die übrıgen,deren Namen damals ernsthaftt genannt worden sınd, können
durch den Spruch antıqwilate urbis nıcht bezeichnet SEIN.
Unter solchen Umständen haft wenig Interesse, den obseuren
Cardınal ZU ermitteln , für den sıch der Verfasser der W eıs-
SA ung interessirt hat: denn erselhe gyehörte keinesfalls ZU den
1ın erster Linı:e In USS1C SCHOMMENE Candıdaten e1ıner der bel-
den Hauptparteien.‘ Indessen verdient dıe Hypothese Menäöä&trier’s
immerhin genannt werden. Der Cardınal Sımoncellı War 1m
Conclave VO:  S Tre 1590 der Jteste im Colleg1um Eın Ver-
wandter des Papstes Julius ILL., hatte ereıts beı der Wahl
VONn s1ehben Päpsten (von Marcellus I1 ab) mıtgewirkt. Seim (48-
burtsort W1@e SeIN Bistum War Orvieto urbs VELUS). 29 Aus dem
er der Stadt““ aber gollte der neue Papst kommen. Dar-
nach e1N Freund des Simoncellı, nıcht selbst, die
W eıssagung ungirt, um aııf d1iesen dıe Aufmerksamkeit enken.
Dass der Name Simoncelli's, sovıe] WIT WISsen , beı den ang-
wlerigen Verhandlungen überhaupt nıcht genannt worden ist, Ste
qheser Hypothese 1Ur dann 11 Wege, ennn annımmt, dass
die Prophetie direct für das Cardımalscollegium yeschrıeben ist.
Aber diese Annahme 1st, WIe gezeı1gt worden , N1C. notwendıe.
Mag 19808481 auch e1N anderer ardına. hınter „dem er der Stadt“
verborgen SeIn als sıcher dartf gelten, dass ser sıch
auftf dıe Wahlhandlung bezieht, AUS welcher Gregor XIV. hervor-
>  en 1st, und dass nıcht VON Wıon ist.

Aber gyeht dıe Weissagung hıs ZU. Ende der Welt,
beginnt S10 miıt dem unbedeutenden Papste Cölestin I1 1m

16 Jahrhundert und W arım 1s S1e dem ehrwürdigen Malachıas,
dem Metropoliten VON Irland, dem Freunde des ernhard, In
den und elegt? denn autet Ja iıhr 106 be1 Wıon: ONNEC-
Lan Malachiae Archienpiscont de Summis Pontificibus

UuC diese dreı Fragen lassen sıch genügen beantworten.
Zuerst, hätte der dreiste Wälscher Se1Ne W eıssagung mıt Nr 75
yeschlossen, 1ätte aUC dem Leichtgläubigsten hıe Tendenz
und Mache ofenbar werden mMUusSsen. Der Verfasser musste q 180
weıter ın dıe Zukunft sohweifen. Da diese XreNZENlOS 1ST, S

schreien mMmöchten:f Papa 0Na Prophezeyungen und andere
Possen VOonNn solchem Schrot und Korn pflegen ordentlicher Weise bey Ver-
ledigung des Römischen Stuhls Von unzählig „euten gemacht werden,die AaAus aller Welt Enden ZUSammen kommen wW.** Der Verfasser
unseres Schriftstückes hat seine ‚„ Posse jedenfalls recht erpstha.ft gespielt.
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konnte er passenderweise LUr das Jnde der Welt als Abschluss
wählen. Kr hat asselbe auch darın einem Schwärmer sehr
unähnlich, wen1gstens noch G1n paar: Jahrhunderte hıinaus-
yerückt. Sıeben und dreissıg , dıe Hälfte der be-
reits vorübergegangenen Papstregierungen hat für die Zukunft
VoTauSgesetZt. SO erhielt zugle1c. eıne mystische Zahl (111),
dıe SANZ wesentlıch ZULr Erhöhung der Glaubwürdigkeit der Pro=
phetıe beigetragen hat

Miıt Cölestin aber haft egonnen, 1l 1mMm Panrvı-
Nn10 yelesen, Cölestin 134 E1 der erste 2DS SCWESCH, der alleın
VOL den Cardınälen yewählt worden Diıie Freıiheit der apst-
wahl SIan orade beı dem Conclave, für welches usSser Verfasser

Somiıt C1L-gyeschrıeben hat, In bedenklichster Weise ıIn Frage
schien e ANSEHLESSCH , dıe Weıssagung bel lem Papste fr be-
gyinnen , be1ı dessen Wahl das Cardınalscolleg1um angeblich ZU
ersten yle völlig selbständıe verfahren Wel, 111 deutliches
Memento für dıie spanısche Cardinalspartel,

Sollte aber dıe Weissagung mı Olestiin IL begınnen,
musste siıch der Verfasser nach einem hervorragenden Zeitgenossen
Cölestin umsehen, dem die Prophetıe In den Mund Jegen
konnte. Dem Malachias von Armagh der Bernhard
Ta das Zeugn1s ausgeste dass Gr dıie Gabe der Visionen
und der Prophetie besessen habe Noch kein Schriftstück

ınebekannt, welches jenes Zeugn1s Bernhard’s rechtfertı
Unterschiebung mıthın Aussıcht, Gauben en.

Dieses ist in Kürze dıe wahrscheinhliche Kntstehungsgeschichte
uch Zi Wıon eıne A=des eigentümlichen Schrıftstückes.

schrıft desselben gekommen, 7USamıinen miı1t den unter dem amen
des Chacon cursırenden Erklärungen 2) W ıon hat Q1@e abgedruck
mıt der kurzen KEıinleitung: „ SC1PSISSE fertur e 1pse (scil. Ma-
lachlas) nonnulla opuscula, de quıbus nıhıl hactenus V1dı, praeter
quandam prophetiam de SUumMmI1S Pontiicıbus, YQUAC quıla brevıs
esT, et; nondum quod SC1AMM CXCUSE, et &A multis desıderata, hıe

Belege bei Weingarten, 561 5(2
Hierauf hat Weingarten D(0, a meıines Wissens zuerst

hingewiesen.
uch : mir ist nach SCHAUCK Vergleichung der Sprüche und ıhrer

Krklärungen wahrscheinlich , asSSs beide gyleich alt und Von demselben
Verfasser sind; doch gestehe Ich, 2ss mır Bedenken ın Bezug auf die
KErklärungen der }  9 d D DU 6 L, Devıse übrig geblieben sınd.
Chacon 1r die Fälschung verantwortlich machen, legen ausreichende
Beweise nıicht VOL. Die Tatsachen , dass SeIn Name miıt den Inter-
pretationen 1n Verbindung _-  O  esetzt worden ist, dass er Rom lebte, nd
dass in der Weissagung grade Dominıicaner als solche kennthich gemachtsınd, scheinen durch die Beschaffenheit und den Charakter seInNer posthu-
Inen Papstgeschichte aufgewogen werden.
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me apposıta est.“ Sonst haft nıchts hınzugefügt q{
SChiusse die kurze Hemerkung:: „Quae ad Pontilices adıecta, non
SUNT 1LPSIUS Malachiae; Sed phonsı G1a6c0NIS, Ord TAae-
d1catorum , Nulus Prophetlae interpretis.“ Wır haben reinen
Grund gyefunden, Wion’s subjectiver Wahrhaftigkeit zweıfeln
Auffallend ist, dass er 1m Bande SEINES erkes S 399), WO

wıederum auf Malachias sprechen kommt, dıie W eissagungüberhaupt nıcht mehr erwähnt, und dass 1E In der deutschen
Ausgabe des Lagwum DE ANZ ausgelassen worden ist
Veröffentlicht sind die Prophezeiungen Aach Wıon 1mM Jahre 1605
aufs Venedig von (-) Y J0 NNın u 9 latemisch
und iıtalienisch. Doch scheinen 10 erst qe1% der des W
Jahrhunderts dıe Aufmerksamkeit in weiten Kreisen erregt und
heftıg’e Controversen heraufbeschworen aDen. Dıe letzte
Ausgabe ist dıe von Gifr OT Sih In den Prophetae Veiteres Pseudepi-oTaphı (1840), 433 Syq Die älbere Laıteratur ist ZUSammen-
Sste. beı Fabricius-Mansi, Bibl Lat med et InT. aetatıs;T (1754), S SQ: Der Name des Verfassers bleibt In
Dunkel yehüllt, ıst aber auch gleichgültie.

Es Iragt sıch schlıesslıch, W1@e MT dem Te1ıle SCe für
weichen der Verfasser orakeln MuUusSStTe: Kın PTinc1p, nach welchem

dıe Sprüche erdacht hat, Jässt sıch nıcht ermitteln. In
der UusSWwa: der etzten Mas stch apokalyptische VOT-
bılder angeschlossen haben y Ist; mMan iıhm wohlwöollend &esINNT,kann Man zugestehen, dass das Glück SEe1IN Wagn1s begünstigthat. Aber dann auch gTrOSSMÜLLE' sein, sich.- nıcht
auf Vergleichungspunkte, welche denjenigen der ersten Derısen
analog sıind, beschränken wollen, sondern nach solchen 711
suchen; WO 11an S1E findet, In diesem HYFalle Kann man beı efwa
81 () vVvon dern Se1t 1590 erstandenen Päpsten dıe W eissagungs-prüche sıch gyefallen lassen und sich c dem DPEFCITINUS APOSTO-icus (Nrt. 96 1U8 VL.), der CT URX de (Nr. 101 1US IX.)
Il erfreuen. ach der Weise der Grsten Sprüche sind
aber 1Ur dreı eingetroffen (Nr. MONtiuum CUSTOS Alexan-
der V der Berg: seinem appen &  e Nr 100 de
balneis Fithruriae O20r AVIL:, der einem Kloster In T0s-
Can ng ehör hat; Nr. 102 lumen IN cCoelo Le0o ALLL.; der
E1n Gestirn 1m appen ühren SO Die 1Un folgende Deyvıse
10MS Ardens könnte sıch In dem ardına, Hohenlohe erfüllen
„ WECNN 1n deutscher aps ZU d1eser Zeıt m<jg*lich wäre.“

Augsburgb Ausgabe Stengel’s Jahre 1607
a Weingarten, 1T


